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Totensonniag.«
Ins den Friedhöfen ist Sonntag ein

lebendiges Getriebe. Jn großen Scharen
ziehen sie -hinaus,· um die Gräber ihrer
leben zu schmücken. Fast fröhlich sieht

die Stätte aus,- die sonst soviel Tränen
sieht. Wie ein Bekenntnis des Lebens
tfi’ß wiber den Tod. Nein, Jhr von
uns Genommenen, Ihr seid nicht ver-
gessen. Liebe ist stark wie der Tod! .
‚über neben den buntgeschmückten Gräbern
liegen die andern, um die sich heute
niemand 5 mehr flimmern. zusammenge-
surriene Erdhiigel mit uermorfchten Holz-
langen. Unkraut überwuchert den dürftigen
(Efeu. Trostlos und armselig liegen sie
neben den anbern, bie bie Liebe schmückte.

Viert tritar eins nacb bem andern bin-
Wohl aus den-Augen, aus dem Sinn.
Die Welt vergißet unser bald -
Zum oder alt ·
um unsrer Ehren mannigfaltl

Und liegt dort-- unten vielleicht auch
ein Herz, daß eine große Liebe in sich
tru ,«vielleicht auch en Mutter,herz, das
nidgtß Lieberes wußte, als den Jhrigen
Freude ins Leben u bringen, baß so
ganz sich selbst verg end still dahinlebte
und trug anderer Sorgen und Lasten
— und seht-— wie trostlos sieht der Hügel
aus. Nicht eine Blume für soviel Liebe.
Erde - in Erde. Stand zu Staub.
Vorbei . . . _

Inmitten des Friedhofes steht ein
hohes Kreuz. Seine srme breitet es wie
segnend aus über die geschmückten Gräber
und über die zusammengesunkenen —-
über die mit den prächtigen Denksteiuen
und über die, auf denen nicht mal ein
Holzkreuzlein von dem stillen Gast, der
darunter liegt, den Namen meldet. Und
über alle Gräber hin, klingt das Wort
dessen, der an dem Kreuze ‚hängt: »Ich
bin die Auferstehung unb das Leben,
wer an mich glaubt, ber wird leben. ob
er gleichsstürbe.« Und mit dem Wort
geschieht etwassußerordentiiches Manches -
schön geputzte und mit teuerem Grab-
stein verfehene Grab liegt plötzlich in
tiefem Dunkel, da, manches zerfallene
scheint in ein warmes goldenes Licht
‚getaucht und es sproßt aus ihm auf und
lüht und grünt. Und wenn wir Augen

dafür haben würden, wir würden noch
mehr schauen -- wie in bem einen Grabe
nur Tod ist, aber von dem andern
großes, starkes, segnendes Leben ausgeht.
Die Menschen wissen kaum noch den
Namen des stillen Schläfers da drunten
und doch stehen sie noch unter dein
5e en dieses Lebens. « .

enn wer zu ihm, dem lebendigen
Herrn gehört, den kann kein Tod auch
in dieser Welt töten. Bleibt sein ewiger
Teil mit seinem Herrn verbunden, goldene
Spuren ließ sein Wandern über die
Erde hier zurück. — Was wird von
uns bleiben, wenn wir von hier fort
müsseui Ein Grabhügel, vielleicht mit
einem prohigen Marmordenkmal darauf
oder eine goldene Segensspur . . . un-f
sichtbar den Menschenaugen, aber eine .-
Spur, von der immer von neuem etwas
Helles und Glatteis, Liebe und Treue
und Kraft ausgeht? .
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dsimrri n Gefahr
Die Handelsvertragsverhandlungen

zwischen Deutschland und Polen lenken
die Aufmerksamkeit der deutschen Oeffent-
lichkeit erfreulicherweise wieder mehr den
Problemen unserer Ostmark zu, die sich
im allgemeinen keines allzu lebhaften
Interesses der ,,Binnendeutschen« «zu
erfreuen hat. Dabei sind die Fragen
unserer östlichen Grenzmark Lebensfragen
für uns und werden in»«Zukunft in viel
ftärkerem Maße-als solche in Erscheinung
treten.»Nicht nurin wirtschaftspolitischer,
sondern vor allem auch in national-
politischer Hinsicht. Es scheint, als ob
ber alte Kampf der Volkstümer zwischen
Oder und Weichsel, der das vergangene
Jahrhundert ausgefüllt hat und der mit
der Schafsung des selbständigen Polens
und dem Verlust altendeutschen Herr-
schaftsgebietes sein für uns so tragisches
vorläufiges Ende gesunden zu haben
schien, aufs neue entbrennen sollte» «
Es handelt sich hier nicht mehr um

die brutale Entdeutschung der uns ent-
rissenen weftpreußischen, posenschen und
oberschiesischen Gebiete, sondern es
handelt sich bereits um einen Angriff
des Polentums auf Die unß verbliebenen
Grenzgebiete. Von Posen, von Sonnig,
aber auch von Berlin aus werden die
Operationen. dieser polnischivöltischen
Angrisfsarmee geleitet, deren Aufgabe
es ist, in den Grenzgebieten dem
polnifchen Volksium Boden zu ge-
winnen, das Deutschtum zu verdrängen
ober zu durchsehen und so einen neuen
Vorstoß Polens auf deutschem Gebiet
vorzubereiten. Schon setzt ist es soweit
Ykommern daß Orte-— an der polnischeu

renze, in denen bis vor weni en
Jahren keins Pole laß- polniche
Schulvereine Bibliotheken und Gottes-
dienste haben. - z
Mit riesigen Geldmitteln und mit

einer geradezu bewunderungswürdigea
Zähigieit und Zielklarheit wird dieser
Kampf von polnischer Seite geführt.
Ausgehend von bem Grundsa , daß, wer-
den Boden hat, auch die acht hat,
ist ihr Hauptaugenmerk darauf gerichtet
eine möglichst
in deutschem renzgebiet an usiedeln.
Das Siedlermaterial liefert inen die
großeEinwanderermasse polnischer arbeitet,
Die uornehmlich nach dem rheinischi
wesifälischen Industriegebiet zuziehen,
von denen aber ein beträchtlicher Teil
schon nach kurzer Zeit in die Grenz-
provinzen zurückwandert und dort seßhaft
entacht wird. Die Beschaffung des
odens für diese Zwecke wurde, so weit

nicht« der freihändige Anlauf möglich
war — und er war angesichts der
nationalen Gedankenlosigkeit und Leicht-
fertigkeit vieler deutscher Besitzer und
mancher Behörden leider so oft möglich,
in erster Linie durch die Banken Ludowh
und die ,,Rolnik« s Eins und Verkaufs-
vereine besorgt. Diese polnischen Unter-
nehmungen, die über schier unerschöpf-
liche Geldmittel verfügten, waren da-
durch in Der Lage, die deutschen Banken
und Sparkassen, sowohl in der Höhe der
Darlehen alß in Der Festsehung des
Zinsfußes zu unterbieten. Und
gewährten den deutschen Bauern, Die in-
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folge der schwierigen Lage der Land-
wirtschaft, vor allem nach der Jnflationss
zeitZsBetriebsmittel brauchten, Beträge
in jeder gewünschten Höhe, so lange bis
der deutsche Besitzer verschuldet war und
verkaufen mußte. Dann hatten sie den
polnischen Küufer bereits an der Hand,
und ein Stück deutschen Bodens ging
wieder einmal in den Besitz der Polen
über, die mit großer Zähigkeit und ent-
sprechender Unterstützung das Errungene
zu halten -wissen.- _

Durch ein geschickt nnd großzügig
organisiertes Netz von Vereinen-« der ver-
schiedensten Art werden diese Vorposten
der polnischen Angrissswelle untereinander
verflochten und geschützt. Berufsvereine,
Kredit- unb Warengenossenschaften haben
die Aufgabe, die Polen wirtschaftlich
vom Deutschtum unabhängig zu machen.
Geselligkeis, Gesangs- und Sportvereine
dienen dazu, die tulturelle Verbindung
mit dem polnischen Vaterlande aufrecht
zu erhalten und darüber hinaus auch
unter der deutschen Bevölkerung für das
Polentum und für die polnische Kultur
zu werben. Ueberall, wo der Stand der
Siedlungserfolge es- zuläßt, entstehen
Schulvereine, die für die polnische
Sprache Propaganda machen unb, wenn
biefe Propaganda genügend gewirkt hat,
bei den Behörden die Forderung nach
offiziellem polnischen Unterricht vertreten.

sDie Kerntruppe aller dieser Vereine
aber bilden die Sokols, die über ganz
Deutschland verbreitet sind, und deren
Leitung für Deutschland in Berlin liegt.
Von dem dortigen Generalsekretariat aus
besteht die engste Verbindung mit der
Sokolzentrale in Warschau und mit den
polnischen Militärbehörden, so daß die
Annahme gerechtfertigt erscheint, daß diese
Sokols einmal für. Die Rolle der
Jnfurgentem wie sie aus den oberschiesischen
Kämp en sa genügend bekannt ist, vor-
gesehen finb. ·

Die Absicht dieser ganzen Maßnahmen
istilarr Das Polentum will aus bentichem
Boden durch Unterwanderung det«Grenze
eine Jrredenta schaffen, um eines Tages,
sei es auf dem Wege über den Völker-
bund, sei es aufdem kürzeren, in Ober-
schlesien unb Wilna erprobten Wege der
Gewalt, dieses Gebiet für sich in Anspruch
nehmen zu können. Leider erscheint die
Gefahr auf deutscher Seite noch gar
nicht gewürdigt, ja kaum erkannt worden
zu sein« Jm neuen Statistischen Hand-
buch des Deutschen Reiches z. B. sucht
man vergeblich nach Zahlen über die
polnische Einwanderung im allgemeinen,
geschweige denn nach Angaben über die
nationalen Bevölkerungs- und Besitzver-
hältnisse im deutschen Osten. Und amt-
liche Stellen»zeigen sich sehr erstaunt,
wenn sie auf diese Probleme aufmerksam
gemacht werben. Dabei ist die Be-
drohung unserer öftlichen Grenzen eine
nationale Gefahr allerernstefter an, unb
es ist höchste Zeit, daß das Reich aktive
_unb energische Ubwehrmaßnahmen ergreift.

Liriuspiiiter.
an Ländersplitter sind im Deutschen

Reiche 128 Gebietsteile von ihrem
sie »Mutterlande« losgeiöst und führen ein

merkwürdiges Sonderdasein - Wie dgs
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Leben sich in einer solchen Entlave ab-
spielt, dafür führen wir folgendes Beispiel
an: Es gibt sechs Kilometer von Lindau
am Bodensee entierni, zwischen der
bayrischen und württembergifchen Grenze,
eine preußische Enklave, die Herrschaft
Achenberg. Diese Enklave besteht aus
einem Dorf und drei Weilern mit 800
Einwohnern. Jn dem Gebiet, das der
Verwaltung des preußischen Landes
Hohenzollern —- fünfstündige Eisenbahn-
entfernung -— untersteht,.;gibt es keinen
preußischen Beamten, sondern nur einen
Reichsbeamten, den Gemeindevorsteher,
der nämlich gleichzeitig Posthaiter ist.
Polizei ist in diesem Gebiet, das von
keinerEisenbahn berührt wird, ebenfalls
nicht vorhanden. Natürlich darf der
bayrische Schornsteinfeger aus Lindau,
der nur sechs Kilometer entfernt wohnt,
bie Schornsteine der Herrschaft Achenberg
nicht fegen, sondern zu diesem Zweck
tomml der preußische Schornsteinfeger
aus Hohenzollern, der fünf Stunden
Eisenbahnsahrt und einen Fußmarfch
gebraucht, um an bie preußischen Schorn-
steine in der Herrschaft Achenberg heran-
zukommen. '

Das seminis-subtile rannte.
Die Beunruhigung, die der Abschluß

des französischssüdslawischen Ablommens
in Italien hervorgeruer hat," dauert an,
trotz aller offiziellen Beruhigungsversuche,
wesentlich genährt durch Kommentare
ber fiibflarvifchen Presse, die nach
italienischer Auffassung ganz klar den
aggressiven Charakter des Vertrages durch-
blicken lassen und füdslawische Hoffnungen
enthüllen, wie sie durch die Demonstration
mit dem Rufe: ,,Hoch Frankreich! Nieder
Italienl« in Laibach und anderen Städten
zum Ausdruck grkommen sind.

Nach einer italienischen Würdigung
der südslawischen Presse kommt ,,Giornale
d’Jtalia« zu dem Schluß, nach ber
offiziellen Auffassung und nach der
öffentlichen Meinung-über den französisch-
süditalienifcheu Vertrag müßte man diesen
ohne jede Einschränkung als antiitalienisch
und antifaschistisch -und direkt auf den
Krieg gerichtet beurteilen. Das gut
informierte ,,Giorna! d’Jtalia« stellt der
Behauptung südslawischer Blätter, der
Vertrag bedeute eine Niederlage der
italienischen Politik, die Behauptung ent-
gegen. daß die Anregung, Jtalien für
den Beitrittzu dem südslawischsfranzösischen
Abkommen zu gewinnen. von bem fran-
ösischen Botschafter Besuard ausgegangen
in, aber von Jtalien von vornherein
abgelehnt wurde, weil Jtalien den guten
Willen gezeigt habe, sich mit Südslawietr
zu verständigen.

Zunahme der Zeheitalosiglreit
Die Zahl der Hauptunterstiißungss
empfänger ist in der Zeit vom 15. biß
zum 31. Oktober zum ersten Mal seit
Februar wieder in geringem Umfange
gestiegen, unb zwar irr der Arbeitslosen-
versicherung um runb 10000 unb in
ber Krisenunterstühung um rund 3000.
Die Zunahme ist zu einem nicht unerheb-
lichen Teil darauf zurü uführen, daß
die Notsiandsarbeiten der ahreszeit ens-
sprechend eingeschränkt wurden-

  



 

Eoiialm
Pollin den 18. November 1927

per Winter tritt in diesem Jahr
gleich mit voller Kraft seine Herrschaft
an. Während in früheren Jahren er
nur erst Kostproben seiner Macht zeigte-
schüttelt die mit ihm verbündete Frau
Holle ihr Bett gleich ordentlich durch-
einander. Der Bußtag zeigte noch einmal
prachtvolles, zu Spaziergängen verleitendes
Wetter. Der Donnerstag mittag brachte
dann erst nur ganz sachten Schneefall,
der aber gegen Abend stärker ,einsetzte
und Feld und Flur sein Winterkleid
übergab. Nun durfte es auch langsam
Zeit werden,«den Rodelschlitten aus seinem
Ruhequartier hervorzuholen und gebrauchs-
fertig zn machen. Hoffentlich erfüllt die
Stadt nun die im vorigen Jahre ge-
äußerten Wünsche betr. der Rodelbahn
auf dem Hexeberg, die ja auch der
Bandezernent zu erfüllen -- versprach,
bis jetzt sind allerdings die Miß-
stände (Beleuchtung, Beseitigung des
Schilfes, Verbesserung des Ausgangs-
weges) noch nicht beseitigt warben.
Wer ,,feeihändige" Verlean im

Kinderheim, der am gestrigeu Donners-
tag begann, hat unter den zahlreich
erschienenen Käufern der Landgemeinden
lebhaften Unwillen hervorgerufen. Don-
nerstag sollte der Verkauf beginnen und
schon von Montag ab haben einzelne
eingeweihte Käufer die besten Sachen zu
Spottpreisen in großen Posten weggekauft,
so z. B. tadellose Wolldeeken, Stück für
1,50 unb 2 Mark. Das Ansehen der
Stadt ist durch diese Manipulation ent-
schieden nicht gefördert warben. Ver-
schiedene uns zugegangene Mitteilungen
sprechen sich sehr abfällig über die Hand-
habung des Verlaufs aus.
Beinen 70. Geburtstag begeht

am kommenden Mittwoch, 23. November
ein nicht nur im Städtchen. sondern auch
in der Umgegend bekannter und geschätzter
Smitbiirger, Müllermeister Becken Noch
heute arbeitet der Jubilar, wenn auch
nicht mehr als Müller, sondern als Auf-
käufer für Getreide. Wir widmen dem
Geburtstagskinde schon heutetherzliche
Glückwünsche.
Gineukrafcheuscad fand der auch

hierorts bekannte frühere zweite Lehrer
der katholischen Stadtschule Kalkmann,
jetzt in Pansdorf bei Liegnitz Nachdem
Kalkmann seit Freitag voriger Woche
verschwunden war, warf er sich am
Bußtag abends gegen 8 Uhr zwischen
Heidewaldan und Kohlfurth vor den
Personenzug. Er wurde überfahren,
ihm der Kopf vom Rumpf getrennt
und war sofort tot. Jn seinen Taschenfand
man einen Brief an einen Kollegen in
Pansdorf. Die Tat dürftewohl in
einem Anfall geistiger Unachtung begangen
worden sein, zumal er ein Nervenleiden
hatte. Kalkmann, der ein tüchtiger
Lehrer war, hatte leider die unangenehme
Angewohnheit, manchmal einen über den
Durst zu trinken.« Frau und 2 Kinder
trauern um den Verlust ihres Ernährers
DieMetteefühenna very-ruhten

—-vallrurtlzer Yleinbahnxvon Polt-
witz nach Kiopschen mit Anschluß an die
Staatsbahnstrecke Glogau—Sagan wird
allem Anschein nach schon in absehbarer
Zeit ausgeführt werden. Nachdem vor
kurzem das BahnbauiKomitee im Ein-
vernehmen mit dem Landrat Dr. Jerschke
als Chef der Kreisverwaltung einen
diesbezüglichen Beschluß gefaßt hatte, ist,
dem Vernehmen nach in dem Antrage
zum nächsten Kreistage (2. Dezember)
betreffend die Aufnahme einer Anleihe
ein Betrag von etwa 200000 Mark zur
Weiterführung der Bahnlinie enthalten.
Ueber die Anleihe selbst sollen noch
weitere Vorverhandlungen geführt werden.

verhilft. Masserhalerl Mit Be-
ginn der kalten Jahreszeit bitten wir
die Wasserholer von den öffentlichen
Brunnen, mit dem kostbaren Naß etwas
vorsichtig umzugehen, und nicht die
Bürgersteige vollzuplanschen. Durch das
sofortige Frierea des so vergofsenrn
Wassers entsteht für die Vorbeigehenden
Lebensgefahr l
Yhotasraphisrhes Metier Iiiettwig.

Diesen Montag- 21. 11., ist das hiesige Atelter
in der Flora geöffnet. Wer feine Lieben mit
einem auterr Konterfei n Weihnachten liber-
raschen will. aede retts on die Bestellung aus. l

' Gebeulret herhuugerubeuyägel!
Plötzlich ist der harte Winter eingebrochen.
Schnee und Kälte haben unseren kleinen
gefiederten Freunden die Möglichkeit, sich
ihr Futter zu suchen, enommen. Deshalb
ergeht an alle der mag: „Schafft geeignete
Futterpläße und Futterkäftchenl« Viele
Vögel würden eines qualvollen Hunger-
todes sterben, wenn nicht liebevolle Hände
sich ihrer erbarmten. Gerade diese kleinen
Sänger sind doch die eisrigsten Mit-,
arbeiter in unseren Obst· und Gemüses
gärten, wo sie täglich hunderte von
Raupen und andere schädliche Jnsekten
verzehren.
Die grosse gerufahrt Pettin-

Hrealan 1928 gerirhert. Die vor
dem Kriege erftmals ausgetragene Fern«
fahrt Stettin-Breslau, die sich nach dem
Kriege zu einer der bedeutendsten Fern-
fahrten des deutschen Ostens entwickelt
hatte und eine Verbindung der beiden
größten Sportftädte des Ostens schuf,
konnte in diesem Jahre wegen finan-
zieller Schwierigkeiten leider nicht aus-
gefahren werden. Nun haben neuere
Verhandlungen zwischen Breslau und
Stettin diese Fahrt für die kommende
Saison wieder gesichert. Die Fahrt, die
im Jahre 1928 zum fünften Male zur
Durchführung gelangen wird, wird dies-
mal von Stettin nach Breslau aus-
gefahren werden und ist für Berufs-
fahrer und Amateure offen.

  

  

 

 

seine per Nachbarschaft
Die Gemeinde streitend-es hat

am Donnerstag in öffentlicher Sitzung
die geforderten 445 Rmk. für den Ausbau
der Bahn von Polkwiß nach Klopschen
einstimmig bewilligt. —- Der Volkshochs
schulvortrag am Donnerstag war sehr gut
besucht. Lehrer WollnysBrieg sprach in
11/2 ftiinbigem Vortrag über die Geschichte

 

Der Abend war ein erfreulicher Anfang
der diesfährigen Volkshochschularbeit.
Am nächsten Donnerstag abend wird
Lehrer PaßkesKleinsLogisch über das
Thema Bismark und seine Zeit sprechen.
stundenplan der sämtlichen

Fortbildung-schalem Jn Ober-
Zauche Unterrichtsstunden Dienstag und
Freitag von 16—-l9. Musterniek dito.
Kummernick Montag und Donnerstag,
im November von 17-—19, bann 16 ——19.
Gusitz Montag und Donnerstag, im
November 17——19, davn 16--19. Jn
Trebitsch dito. Tarnau Dienstag und
Donnerstag 16—1’9. Ja Wiesau dito.
Großlogisch Montag und Donnerstag
16-—19. Jn Haiubach dito. Jn Hermss
dorf Dienstag nnd Freitag 16—19.

16—19. Buchwald Montag und Don-
nerstag, im November 17—-19, bann 16—19 Uhr.
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piehzählnng am l. Dezember.
Jn Deutschland findet am 1. Dezember
eine amtlichelViehzählung statt, die sich
auf Pferde, Rindvieh, Schweine, Schafe,
Ziegen und Fedxrvieh erstreckt. Die
Zählllngen dienen lediglich statistischen
und volkswirtschaftlichen Zwecken.
gerufenen tm die-seh streichen-.

Am 9. Januar findet am Landgericht
Berlin die Berufungsverhandlung des
Prozesses v. Tresekow (Komtur im Jung-
deutschen Orden) gegen MajorBadieke
statt. Die spolitische Bedeutung dieses
Prozesses ist bekannt, da sowohl der
Reichsinnenminister v. Keudell wie Reichs-
kanzler Dr.Marx in diesen Prozeß poli-
tisch verstriekt sind.
Der Inngdentfrhe Uren‘ebienn

brachte vor wenigen Tagen die Nachricht,
daß Artur Mahraun, der Führer der
Jungdeutschen, in Kürze gelegentlich
eines Reichs-Ordenskapitels in Berlin
das sogen. »Jungdeutsche SJJianifeft“, eine
Formulierung jungdeutscher Auffassung
über Staat und Volk, der Oeffentlichkeit
übergeben will. Man mag zu Einzel-
heiten des Wollens der Jungdeutscheu
stehen wie man will, zu verkennen ist
doch nicht, daß z. B. ihre Ansichten über
Volksgemeinschaft sowie über Führertum
und Staatsaufbau einer ernsthaften Er-
örterung wert sind. So darf man wohl
anriehmen,stdaß das Manifeft nicht leere
Worte, sondern positive Vorschläge über
eine Neuordnung von Volk nnd Staat
bringen wird. .‚

sauer-umarmt“ findet statt morgen
Sonnabend in Herbersdorf bei Kretichmer.

saec- geit‘eb. Für kommenden Montag
ist dte Einweihung ver anhetmelnden Gast-
rtlume vorgesehen· Küche und Keller des
Hauses Leitgeb zu erproben. können wir, zu-
mal auch Schweinschlachten anaeiedt ist, mit
empfehlen. Abends Mitwirkuna der Stadt- kkapelle Polkwth. Man beachte den Anzeigenteib

( Yeseininacheichteen f

Goanaelischer Hund. Die große
Versammlung des hiesigen Zweigvereins
am Bußtag Abend war wie im Vorfahr
gut besucht. Der weite Raum des Flora-
saales vereinigte Hunderte von evangelisch
empfindenden Männern nnd Frauen.
Nach dem Eröffnungsgesange »Ein’ feste
Bur ist unser Gott« hielt Pfarrer
Wasserkampszeinzenburg einen sehr bei:
fällig aufgenommenen Vortrag über

hoch interessanter Weise kennzeichnete er
die Stellung Luthers zum Staate, zu

beruflichen Fragen, an « verschiedenen
Stellen daran-f hinweisend, daß die in
seinen berühmten Tischreden niedergelegten
Urteile und Ansichten Luthers über diese
Materien noch für die Jetztzeit zutreffen
und darum noch für das jeßt lebende
Geschlecht Wert und Bedeutung haben.
Alsdann hielt der Vorsitzende des Vereins
einen Lichtbildervortrag über den Prote-
stantismus in den ehemals österreichischen
Landesteilen in Vergangenheit und Ge-
genwart. Umrahmt waren die redneri-
schen Darbietungen durch gesangliche
Vorträge des Kirchenchors. Es war für
die Zuhörer ein Genuß, den schönen und
erhebenden Gesängen zu lauschen. Jn
einer Schlußansprache bezeichnete es der
Vorsitzende für eine wichtige Pflicht jedes
ev.Christen, dem ev. Bunde, wenn es
noch nicht geschehen, beizutreten (Anmel-
dungen bei denr Schriftwart, Gegenbuchs
führer Hanisch) und so an seinem Teil
mitzuhelfen, daß der Bund in den Stand
gesetzt wird, seine Aufgaben zu erfüllen.

m Inn-deutschen Orden wird im
ro en sonvent am heutigen . reitaa Bruder
uchelt einen interessanten ortraa über »Volkin in der Vergangenheit« halten.

des schlesischen Dorfes und weckte aufs;
neue die Liebe zur fchlesischen Dorfheimat.

Kanzendorf Montag und Donnerstag

·Ehesragen. zur Kindererziehung und -zu

 

 

Gen-yam- narratur-U
Evangelist-e sie-ehe sauein

Totensonntag
8.15 Uhr Beichte und bl. Abendmahl
9.30 Uhr Predigtgottesdienst. Hebr. 13, 14

Koll. notleid. Hinterbl. schlei. Geistlicher-.
2.80 Uhr lituraische Andacht mit anschließen-

der Abendmahisfeter
Dienstag 8 Uhr Männerveretn, Vereinshaus
Gunugelisrhe irche setnsenlmeg
23. Sonntag n. rinitatts. Totensonntag

‘128 Use Beichte und bl. Abendmahl
9V: U r Gottesdienst.

unarnanneroerein.2 Uhr J ‚
Zweiter Familienabend

Montag 7,30 in Neudorf bei Urbatsch,
Dienstag 7.30 in Neuguth bei Paeholb
Mittwoch 7,30 in einaenborf. bei Baier
Donnerstag 7,30 i. erbersdorf beiKretichmer

Gr. girrt-e ganzer-dort
Totensonntag

8,30 Uhr Beichte und ht. Abendmahl
9,30 Uhr Predtgtaottesdienst. Stall. notleib

interbliebene fcblef. Geistlicher
2 hr Feier auf bem Friedhofe
Mittwoch 7,30 Bibelstunde in Kunzendorf«
ßath. Zifarrlrtrche gerberuhorf.

Le ter Sonntaa nach Pfingsten
9 Uhr Predigt, Hochamt, hi. Segen i. Heinzend
14 Uhr Rosenkranz, bl. Segen in Herbersdorf.
Wachentags die hl.Messen um 7 Uhr
Mittwoch und Sonnabend 7Isr Uhr Schul-

messe in Herbersborf
Donnersta 7 Uhr Schulmesse in Heinzendorf.
Ueber 8 Ta. 1. S. im Advents: 9 Uhr Gottes-

dtenst in Herbersdorfz vor demselben ab
8.15 Uhr Beichtaelegenheit. ; -

man am Mariü Opferung begeht
Montag die katholische Kirche zur Et-
innernng baran, das die Mutter des
Heilands schon vor ihrer Geburt seitens
ihrer Eltern dern Herrn ausgeopfert,
schon im zarten Alter von drei Jahren
dem Tempel übergeben wurde. Jrn
Volke hat der Tag auch eine gewisse
prophetische Bedeutung. Man sagt vdn
ihm: »Ist es an Mariä Opferung naß
und gewölkig, so folgt ein unbeständiger,
ist es hell ein harter Winter« und ferner:
»Wenn an Mariä Opferung solch schönes
Wetter ist, daß die Bienen fliegen, so
ist das nächste Jahr ein Hungerjahrl«
Beruht dies auf. alten (Erfahrungen, fo
wollen wir nur wünschen, daß b’er
Marientag nicht so schön ist, daß die
Bienen fliegen. - - « .

Mo liegen schienen- samst-
fliidtet Die Frage klingt sonderbar;
aber e"s·ist tatsächlich nicht allgemein be-
kannt, daß Schlesiens Hauptstädte «in
Schlesien liegen. Von der Londoner
Zweigniederlassung einer amerikanischen
Wagenbaugrsellschaft ist der Verwaltung
der Breslauer städ··t. Straßenbahn ein
Schreiben zugegangen, das nach »Bres-
lau, Russla« adressiert war. Für diese
Londoner Geschäftsleute liegt Breslau
also in Rußland. Nach Oppeln wurde
die Pariser Zeitschrift »Par« wie folgt
adressiert: ,,Hotel Monopol Opole, Po-
iogne“. Für diese Pariser liegt also
Oppeln irkPolen —- Es wäre leicht, sich
darüber lustig zu machen, wenn man nicht
bedenken müßte, daß auch Berlin betrüb-
liche Beispiele von der Unkenntnis der
sGeographie Schlesiens geliefert hat. —-

»Luther sund die Nöte unserer Seit“. Jn - Die politischen Hatsanaelieiter.
Die früheren Saisonarbeiter bleiben seit
dem Kriege auch während des Winters
in Deutschland. _ Die deutsche Regierung
strebte dahin, die Wiederkehr der alten
Saisonarbeiterwirtschaft herbeizuführen.
Die polnische Regierung hatte das Ziel,
daß diejenigen polnischen Arbeiter, welche
schon mehrere Jahre in Deutschland
überwintert hatten, dort bleiben sollten.
Nach mehrjährigen Verhandlungen ist nun
seine Einigung zustande gekommen. Dar-
nach bleiben in Deutschland diejenigen
Polen, welche. bor bem l. Januar 1919
nach Deutschland gekommen sind. Die
später herübergekommenensallen allmählich
wieder in bie Wanderbewegang einge-
reiht worden und zwar ineinem Zeit-
raum von sechs Jahren jährlich etwa
4400-.· Die freiwillige Wanderung bleibt
dabei ' unbertidfichtigt. Die Anwerbung
zur Arbeit zu Beginn des Jahres soll
in Polen, vor sich gehen unter Mitarbeit
deutscher und polnischer Stellen. Es sind
Bestimmungen getroffen worden über den
Transport, Lohns und Arbeitsverhältnisse
und Rücktransport, Mit dem Abschluß
dürften beide Regierungen zufrieden sein
können. Dauernd werden in Deutschland
verbleiben ungefähr 20 000 Petsonen,
ebenso viele werden zurückmanderm



 

Wirlogisärr Weilerlieritllts
ietern, den 17. 11. 27.

Sie Störung 57 hat den Sudetenländern
verbreitete Schneefälle gebr cht, so daß
es auch im Flachlande zu Bildung einer
Schneedecke gekommen ist. Die Störungen
der 58. Familie dürften teils nordwärts
tells südestrvärts sich bewegen, jedoch
erst späterhin Einfluß aus unsere
Witterung erlangen. Dabei kann es zur
Bildung eines vorübergehenden Föhni
stadiums kommen. Zunächst verbleiben
wir jedoch noch im Bereiche der Polars
luftmassen und haben bei nächtlicher
Aufheiterung auch im Flachlande mit
stärkerem Frost zu rechnen. Aussichten-
Bei schwächer Luftbewegung späterhin
föhnigsauffrischendes, wolkignebliges, teil-
weise ausheiterndes Wetter, etwas Schnee
bei nächtlicher Aufheiterung stärkere

Strahlungsfröste.

(achte Nachrichten)
Berlin. den 18. November 1927

Unterreiuug
Stresemnnn—Jmlrowslri.

Der polnische Bevollmächtigte für die
Besprechungen über die Wiederaufnahme
der deutsch-polnischen Handelsvertrags-
verhandlungen, Thadee Jackowski, Direk-
tor der politischen Abteilung des polnischen
Anßenministeriums, ist in Berlin ein-
getroffen und hatte Donnerstag Nach-
mittag eine längere Unterredung mit dem
Reichsaußenminister. Die Besprechungen
werden in den nächsten Tagen fortgesetzt.

Die ersten Früchte des französisch-
siiirslawisrluu ‚Steinmann

Rüstigker
»Messagerv« bespricht den südsawischen

Ministerrat unter Vorsitz des Königs
Alexander, in dem der Bau mehrerer
Eisenbahnenbeschlossenwurde. ,Messagero«
schreibt dazu, daß diese Eisenbahnbauien
rein strategischen Charakter trügen; sie«
seien bestimmt, die südslawischen Truppen
möglichst schnell an die albanische Grenze
zu bringen. Dieser Bahnbau verfolge
also keine friedlichen Ziele, und es sei
bezeichnend, daß er nach der Verstän-
digungmit Frankreich beschlossen wurde.

bin glüsik Schicchi ili “mit. .
Erbitterte Kämpfe haben an der Eisen-

bahn Tientsin - Bukau nördlich von
Mingkuang stattgefunden. 1100 Schwer-
verwundete sind in Nanking eingetroffen.
Wie verlautet, hat eine 60 000 Mann
starke nativnalistische Armee die Kräfte

 

General. Suntschuanfangs auf breiter-
Front angegriffen, sie wurde aber in
Richtung Mingkuang zurückgeworfen.
Jhre Verluste
Nordtruppen haben -die Verfolgung unter-
.laffen. Jnfoige dieser Niederlage mußten

' alle in Nanking stehenden Reserven der
Nordarmee zur Front entsandt werden.

Schwere-Feuersbrunst in New Yorlr
Bermutlich durch Gasolinexplosionen

entstand eine gewaltige Feuersbrunst
durch die ein nahezu einen ganzen
Straßenblock umfassendes sünfstöckiges
Automobillagerhaus zerstört wurde nnd
zu deren Bekämpfung 3500 Feuerwehr-
leute, d.i. die Hälfte der Gesamtfeuerwehr
der Stadt NewPorh zwei Stunden lang
aufgeboten werden mußten. Ueber 1000
Motorboote und Automobile wurden ver-
nichtet. Der Sachschaden beträgt zirka
zwei Millionen Dollar.
Yatlaudmra auf dem man.

Der englische Fliegerhauptmann Eourtneh,
der seinen Ozeanflug nach Amerika auf
dem von Amnndsen seinerzeit zum Ueber-
fliegen des Nordpols benutzten Damiet-
Napier Wal in La Eoruna (Spanien)
abbrechen mußte, flog von Southampton
nach Friedrichshafen, um die Motoren
des Flugzeuges nachprüfen zu lassen.
Unterwegs mußte er auf dem Rhein eine
Notlandung vornehmen, wobei die Ma-
schine von der reißenden Strömung gegen
einen Schleppzug geworfen «und am Bug
eingebeult wurde. Das Flugzeug konnte
nur mit großen Schwierigkeiten in den
Müiheimer Hafen· eingeschleppt werden.

find lehr hoch. Die-

 

· Kreischmer,
Sonnabend, den 19. November

chlaclrf eer REI- i:
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II- Fleisch-Verkauf ab 4 Uhr
Um freundlichen Zusprnch bittet

Die Preise verstehensmchkMkWsich Breslaner illrodnlrienirörse

Familie Kretssrjhtttrkxzlaw
...‑

Preile in Reichsmark bei soforrtaer Bezahlung ab schlei. Verladest. in vollen Waaaonladunaen
Tendenz: Gerreider Brotgetreide fett. —- Kart.r Fast aeschästslos. —- Futtermirtel: Fest.

\ Mehl:

Getreider

Seht fest-
Gägliche amtliche starke-ringen (100 Kg)

15.
 

     
 

 

17.. Qelfaaterrr » __1_7_._
Weizen 75 Kg.Esfaw.min.-i 26.70 26 50 Winterravs « ..... —.-—

„ 1 „ s —.—- __... Letnsamen "‘ ..... -—.—
Roggen 71 „ t 26.70 26 30 Senflamen * ..... —.-—

n 68 s so _o— _._... allffamt’fl . ..... """ '—

afer « ...... 20.80 20.80 s lannrohn « ..... ——.——
rauaerfte ..... §§ 27.00 27m genanntem:

Elllittelgerite « « ----- 25s00 25.00 Speisekartosfeln rote u.w. 2.50
QBlnteraerfte . - ‑ -. . 22.— 22.— Fabritkart» f.d.Vr.Stärkeg. 13'Ia

t Gute Qualität — § Durchschnitts Qualitat
« thlichelziotierrirua lürlyiiihleuerzouauisfe 17

« 17. 15. . .
Roaaenmehl, Tvpe 70 Pr. 38.00 I 37.50 Auszugsmebl ..... 43.06"
Weizenmehl 87.00 96 50 — 
 
 

( von blau und Jiern
Warum- Main)“ sich-tage-

Dienstag trat der Aeltestenrat des Reichs-
tuges zusammen, um zu einer Anregung
des Grafen Westarp über die Einbe-
rufung des Reichstages zu einem späteren
Termin, als ursprünglich vorgesehen,
Stellung zu nehmen. Auf Einspruch der
Sozialdemokraten— und des Präsidenten
Löbe zog Graf Westarp seine Anregung
zurück. Der Aeltestenrat beschloß, die
Einberufung des Reichstages, wie bis-
her, auf den 22.November, 3 Uhr nach-
mlttags, zu belassen. Die folgenden
Sitzungen sollen aber erst um 4 Uhr
nachmittags beginnen, damit die ver-
schiedenen Ausschüsse während der ersten
Nachmittagsstunden noch Zeit haben, zu
tagen. —- Der Reichstag wird sich zu-
nächst mit dem- deutsch-französischen
Handelsvertrag, der Beamten-Disziplinar-
ordnnng und dem Rentnerschutzgeseß
befassen. Die Aussprache über die großen
und entscheidenden Geseße, also das
Reichsfchulgeseh und die Besoldungsd
ordnung ist vorerst zurückgestellt worden.
Paris-huren der deutsch-uOrkan-

flugerpeditiam Die Nachricht- daß
nach dem Unfall der Heinkelmaschine D
1220 die deutsche Ozeanftetgexpeditiory
die noch über das Junkersflugzeng D 1280
verfügt, für dieses Jahr überhaupt ab-
gebrochen werden soll, trifft nicht zu.
Die Besahung der Junkersrnaschine will
trotz des Mißgeschicks weiter in Horta
zum Statt nach NeusFundland bereit
bleiben. -
« Fast 1,5 stilltarderrsieichirnarlr
wanderten in den ersten zehn Monaten
dieses Jahres für Getreide, Butter und
Käse in das Ausland, denn in diesen
zehn Monaten wurden in das Reich ein-
geführt für 552170000 Rmk. Weizen,
für 301976000 Rmk. Gerste, für
300897000 Rmk. Milchbutter und
Butterschmalz, für 130456000 Rmk.
Roggen, für 97 609000 Rmk. Käse, für
42 649 000 Rmk. Hafer, für 16147 000
Rmk.-Weizenmehl und für 424 000 Rmk.
Roggennrehl. strie wertvoll wäre es für
unsere Industrie, unseren Handel, unsere
Gewerbe gewesen« hätten diese fast 11/,
21iilliarben‘im Reiche bleiben können.

Gent-let mit Hin-rufen- ausge-
schlossen. Durch Beschluß der Kommu-
nistisrven Partei der Sowsetkonnnission
wurden Kamenew und Rakowski aus
demZentralkomitee ausgeschlossen. Ferner
werden die Genannten von leitenden
Postens entfernt und gleichzeitig. ebenso
wie Radek, gewarnt, daß die Frage der
Vereinbarkeit ihrer fraktionellen Tätigkeit
mit ihrem weiteren Verbleiben in der
Partei dem 15.Parteikongreß zur Prüfung
unterbreitet werden wird. Trotzki und
Sinowsew werden aus· der Partei ausge-
schlossen als Hauptführar der gesamten
parteifeindli en Tätigkeit. die offensichtlich
in » sowfetfein liche Tätigkeit übergehe und
dieDiktatur des Proletariats untergrabe.

 

15 Grad unter grau. Jn Nord-
schweden herrscht ungewöhnlich strenge
Kälte. Die Temperatur ist bis auf 32
Grad Reaumur,,-gefallen. Der nördliche
Teil des Bottnischen Meerbusens ist zu-
gefroren, so daß trotz Eisbrechern die
Schiffahrt zum Teil stillgelegt ist.
Ort-beben irr Hiidrrmerilrm Am

, Montag früh gegen 3 Uhr ereignete sich
in Santiago, Valparaifo rind im’ nörd-
lichen Ehile, an der Westküste Südameri-
kas, ein Erdbeben, das an einzelnen
Stellen bis zu 15 Minuten dauerte. In
Jllapel wurde beträchtlicher Schaden an-
gerichtet. Menschenleben sind aber nicht
zu beklagen. »

Girr- originelle min-werkam.
Am Welrspartage erlebten die Stockholmer
eine nette Ueberraschung. Es regnete
aus Flugzeugen, dietief über der Stadt
kreisten, Sparkassenbiicher. Jeder Finder
eines solchen Buches brauchte nur seinen
Namen einzutragen und war damit im
Besitz von 5 Kronen, die allerdings
nicht abgehoben werden können, da die
Büchergesperrt sind. Auf die Sparkasse
setzte daraufhin ein Sturm von Leuten
ein, die auf ihr neues Buch noch etwas
einzahlsn wollten. 5000 Bücher sind
abgeworfen worden, aber nur 4657 Sparer
haben sich gemeldet. Die übrigen Bücher
dürften voraussichtlich auf den Dächern
der Stadt Stockholm liegen. Nach sechs
Tagen meldete sich jedenfalls noch ein
Schornsteinfeger und erzählte« er habe
das Buch neben einem Dachkamin ge-
gefunden. -- Sie Jdee selbst muß als
überaus originell bezeichnet werden
und hat sicherlich einen guten Erfolg
gehabt. — · ·

Irr die Gh- nur — - -—- iu-
sefänguks. Das Schössengericht in
Tempelhof verurteilte den Monteur Köhler,
der seine Braut aus Eifersucht durch
mehrere Schnitte mit einem Rasiermesser
für Lebenszeit entstellt hatte, zu einem
Jahr Gefängnis. Jn der Urteiisbegrün-
dung sprach der Richter ans, daß der
Angeklagte dem jungen Mädchen gegen-
über, dessen Heiratsaussichten sich durch
die furchtbare Entstellung stark herabge-
mindert hätten, gewisse Verpflichtungen
habe. Wenn er die Folgerungen daraus
ziehen sollte, würde ihm vorn Gericht
— auch in Anbetracht der Reue, eine
dreisährige Bewähruugsfrist zugebilligt
werden.

« Germer Jn den Marmorbrüchen
von Earrara fand man einen riesigen
Block mit ber Aufschrift: »Glücklich der,
der mich umwendetl« Man versprach
sich irgend einen Schatz darunter, und
es fand sich eine Gesellschaft, die die
sehr erheblichen Kosten für das Wenden
des Blockes aufbrachte. Als es geschehen
war. fand man eine zweite Aufschrift
folgenden Wortlautes: „Recht sol Auf
der anderen Seite zu liegen, paßte mir
fchon'lange nicht mehr!“ .

 

 

 

 

( Lokales )

Gewährung von san-zins-
sterrerhripatlirrlreu. Die zahlreichen
Anträge auf Gewährung von Hanszins-
sterrerhypotheken aus dein staatlichen
Wohnungssürsorgefouds stehen in keinem
Verhältnis zu den in absehbarer Zeit zu
erwartenden Mitteln. Der Regierungs-
präsident sah sich daher gezwungen, seine
Vormerkungsliste bis auf weiteres zu
iperren. Eingaben oder gar persönliches
Vorstelligrverden in dieser Angelegenheit
sind infolgedessen zwecklos.
Wie Zufliisuug der Familien-

güter irr vernarrt. Das preußische
Landesamt für Fauriliengüter wird dem-
nächst dem Landtag eine neue Nachwei-
sung über die Ergebnisse der Auflösung
der Fideikommisse in Preußen unter-
breiten. Der letzte Bericht ist am 31.
Dezember 1925 vorgelegt worden; da-
mals waren von den im Jahr 1919
bestehenden 1347 Fideikommisseu frei ge-
worden 378 Güter. Ju den seitdem ab-
gelaufenen zwei Jahren sind weitere 59
Fideikommisse vollständig frei geworden,
bei 16 ift ein auslösender Familienbes
schluß erreicht.
Wie Zahl der Wundfnulrteili

nehmer betrug am 1. November im
Deutschen Reich insgesamt 1825177.
Savon entfielen auf die Sendebereiche
Berlin 583008, Breslau 95466.

Yrrsichtspastlrarterr als 11mm-
l'athc. Gedruckte Ansichtskarten und
sonstige Bildpostkarten, auf denen ——
gleichviel ob auf der linken Hälfte der
Vorderseite oder auf der Rückseite —
handschrifllich mit höchstens fünf Worten
Reiseberichte, Grüße, gute Wünsche,
Danksagungeu, Beileidsbzezeugnngen oder
andere Höflichkeitsformeln zum Ausdruck
gebracht sind —- wobei die Unterschrift
nicht mirzählt —- können offen für
3 Rpfg. verschiekt werden. wenn sie auch
sonst den Postordnungsbestimrnungen ,
entsprechen. Zulässig sind hiernach hand-
schriftliche Zusätze wie: »Gut angekommen
herzliche Grüße«, »Prachtvolles Wetter,
kommt bald«, ,,Guter Aufstieg auf den
Berg« usw. -—- Wenn man bedenkt, daß
die meisten dieser Ansichtspostkarten zu-
meist mit 8 Rpfg. frankiert zu werden
pflegen, sollte man sieh diese Bestimmun-
gen besonders merken, aber sich auch
genau an die Vorschriften halten. da
sonst ein solcher Kartengruß mit ,,Nachs
porto“ nur als halbe Freude wirkt.
vachtnrinderuua betgachwasserks
Ern für den Landwirt, recht interessantes
Urteil hat das Landgericht Neuruppin
gefällt. Es hat entschieden, daß Heuveri
pachtung als »Kauf« im Sinne des BGB
anzusehen sei, und daß der Untergang
vertragsmäßig vereinbarter Wiesennutznng
durch Hochwafser keinen Pachtminderuugs-
ansprach auslöse. Warum es sich hier-
bei um einen ,,Kauf«, nicht um »Pacht«
handelt, kann hier übergangen rverben.
Für den Laien sind aber die Folgen
dieser Feststellung bedeutsam. Wenn also
z. B. A die Grasnutzung — Vor-i nnd
Nachmahd von 12 Morgen Weideland —-
an B gegen ein Entgelt von 650 Mk.
veräußert hatte, 8 Tage nach Vertrags-
schluß aber das Weideland durch Hoch-
wafser überschwemmt wurde und B nur
minderwertiges Heu in geringem Umfang
einfahren lonnte, fo muß er dennoch an
A die volle vereinbarte Pacht ausbezahlen.
Da es sich um einen ,,Kauf« handelt,
kommt bezüglich der Gefahriraguug der
§ 446 BGB in Betracht. Mit Ueber-
gabe der verkauften Sache geht die Ge-
fahr des zufälligen Untergarsges und einer
zufälligen Verschlechterung auf den Käufer
über. Von der Uebergabe an gebühren
dem Käufer die Nutzungen und trägt er
die Lasten der Sache. Unter Uebergabe
ist hierbei nach teichsgerichtlicher Recht-
sprechung die Besitzverschasfung zu ver-
stehen, gleichviel, ob mit ihr auch die
Uebereignung der Sache verbunden ist,
also im vorliegenden Fall der Zeitpunkt,
in dem A dem B gestattete, das Heu zu
ernten. —- Es handelt sich aber hier um
den Vrkaus der stehenden Ernte; ein
Rechtsgeschäft, das nur Einigung (An-
trag nnd Annahme) der Parteien erfordert.
k— Anders läge die Sache bei Annahme eines sliachtvertrageß. Sann wäre ein
iMinderungsanspruch gegeben.



Für kalte Taue!
     

   

  

 

s Damen-Mäntel,

Herren-Anzüge, -Joppen, -Hosen,-—-Miitzen,
Socken, Handschuhe in Wolle u.Glacee

mit und ohne Futter

»Bienie«-Beiiieinnnn fiir Damen, Herren n. Kinder

ca" Krause! nlntsiinnslnioeli
Polkyultz, Lühenerstraße

   
-Kleider, -Strickwesten,r

lnhaber«
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Ihren Angehörigen

durc einIf

i« t

S .Wir bieten lhnen eine
Riesenauswahl von
Odeon-,ParlophonqCo-
lumbia-schrauer Hau-
ben- u. Koiiera paraten
mitderneuen ollklang- »
toniührung. KeinGram-
mophonton mehr, sond.
lnstrumental-Musik in
höchster Vollendung.
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Alle Opern, Operetten,
_ Panz-,Vortragsschlager
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U-hren und| Goldwaren
Polkwitz, am Markt

  

Sonnin weilt—791616616
66.61116,[Diarinßäeällieners
Malte. Ilillt Spreiviinnnen jeden
Sonn- u. Feierin nnn7—911111.
Banner-. ent, eenn 55
Spreinft W. 836 Sonntag59-12
Bei-nie inmti sirnniieniiklsitiitni
Meint 31 iAntncentrniei
611.MinnernoienntntngsVnernns , ‘
Auf der Chaulssee Neusorge— V

Plokwitz

lGummimnntel gest-.
Nä—L-ereszu erfragen i. d. Geschft

EoTueuIer6666115166656:
M Mingeschå 5.
Laden nichtnöting Für aren 200.—-

600 Mk. erforderlich. Offerten
gunter D. c. IRS befördert

städt. oder Beftzim "

Sofortiae Besitzerangeli. erb. an

Monatsraten lief. ungemein

RudolfMusik-,Deuten.

länbl.

rel- gemein, Hamburg 86.

Frankfurt aMalen Gurt euiltr75/5

Werverkauft

eingeweiht Unternehmen-

evvtche—— Läufer ohne Anz. in 10

Schreiben Sie sofort. 

niernte
iiiiiåmtiiiliein-.
m ausländischen

Zeitungen nnn einem
Zeitschriften

vermittelt prompt und
spesensrei

Buchdruckerei
Pulliwllz.____:_6‘ztzl6i*676

Billige
scnnnel

LniiisSnnnnenfninie
HerinnsSniniiistieiel
HenensSthnftsiieiel IIOEII
Damen-Spangenininlie.,‚2.66
Qflmen'gimmubc von sgn

Kinder-Figinnnlie TIT»
WetterieiieSitinlfiieieln

Schuhgeschäft

Polkwlil. IIarIilil
464

 

Weiinntiiinlieiteilnnnen

Zur Annahme von Weih-
nachtSbestellungen halte ich Photographisches

I

2|. November meizi Utelier HautW|l

Mike-Eintleiillnet Lübenipollrvitz     
 

Ein treuen Mitlernen hat nnsseyiirt zn Eisingen-!
Nach kurzem Krankenlager verschiedÄhente vor-

mittag iolh Uhr meine liebe Frau, unsere gute

matter, Schwieger- und Großmutter, Schwester-,
Schwägerin und Tante, - ·

grau Hiellenlieiiiner

Elisabeth Metze
geb. Franz

im Alter von 59 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an’

Musik-nich den l7. November i927

Im Nnmen im tranernden Hinterbliebenen
Eiiiiiiid Meye, als Gaste

. Beerdigung: Sonntag nachmittag 272 Uhr.

    

.· Haus Leltgeb
Fee-weilen
Montag, den 21 November 192

Schmeinsnilneiiien
Früh 10 Uhr Wellfleisch u. ‚

Kesselwurst «
Wurstabendbrot
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Mienen Mniinnlifilie Unterhaltnng(66.333.236
Es ladet ergebenst ein GhriItian Leitge‘b
 

   
    

II-Eleklrdiechnisches III-ot

Paul]. zaeher
Lager Polkwltz, Luhenerstraße 23.
Konzessioniert zur Ausführung sämtl. elektr. Stromer eugungS-,
Licht-,Kraft:11.Sd2maläftromanlagen jeden 11mfanges, rledigung
aller ins äach schlag eparaturen Zostenanschläge jederzeit uno.«

otore zu Werkpreisem bis 12 Monate Ziel »
  

   
 

 Sämtliche Neuheitenin 1iasfetten, Reisepackungen und Mappen

in den PreiSlagen von 20 Pfg. auswärtS sind zu haben in der

Buchdruckerei Polkwllz
Lüben’erstraße 3

l ./
Mmm in: mOWMMS ins-sowie

l Msmm . J
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tllttfgulmt unserer Lnslsnhrt
Jm Reichsllub der Deutschen Volks-

partei sprach Dienstag der Leiter der
Luftfahrtabteilung im Reichsverlehrsmi-
nlfterium, Brandenburg, über die Probleme
der deutschen Luftfahrt. Die Zioillust-
fahrt, mit der Deutschland sich allein be-
sasse, sei ihrem Wesen nach international,
weil der Luftverkehr grenzenfremd ift.

Bur Frage des Beitritts zum Pariser
Luftfahrtablommen von 1919 erklärte der
Vortra ende, Deutschland sei bereit, in
einem eltluftverein auf neutraler Grund-
lage mitzuarbeiten, falls die zu seinen
Ungunsten noch bestehenden einengenden
Flugzeugbaubestimmungen verschwinden.
Zurzeit hat unsere Zivilluftfahrt noch
keine Gleichberechtigung für das Fliegen
im besetzten Gebiet, die Ausbildung von
Sportfliegern und- den Bau gewisser
Flugzeugmuster, sowie die Pflicht zur
Listenführung, die sämtlich durch die Pa-
riser Luftfahrtvereinbarungen vom Mai
1926 noch nicht beseitigt werden konnten.
Jn der inneren Gestaltung unserer Lust-
fahrt sei nach langen Verhandlungen
eine Einigung zwischen Reich und Ländern
über die Ausführungsbestimmungen zum
Luftfahrtgeseß erzielt worden« Die viel-
umstrittene Frage der Subventionen für
den Luflverlehr würde von ihren Kriti-
fern meift nicht genügend unter dem Ge-
sichtspunkt der Zulunftspoiitil, der ver-
lehrstechnischen Entwicklung, des wirt-
schaftlichen Wettbewerbes mit anderen
Ländern und der deutschen Luftgeltung
betrachtet. Der Ozeanluftverkehr habe
die Oeffentlichteit mehr erregt. als durch
den zweifelhaften Erfolg der« bisherigen
vorbereitenden Unternehmungen aller
Länder gerechtfertigt fei. Jus übrigen
war aus den Andeutungen des Redners
zu entnehmen, daß im Flugwetterdienst
infolge einer allzu verwickelten Verteilung
der Zuständigkeiten zwischen Reich und
Ländern doch noch unnötige Hemmungen
bestehen. -
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Elektrische Taschen-Lampen
In reicher Großstadt-Auswahl —- für Hand und Fahrrad —- zu allerbilligsten Tagespreisen

Stets frische Ersatz-Batterien“ Taschenlampen-Birnen

Ü « ,Buchdruckerei Kollet-sitz /,.
Ist-sät--..:k------I:II-s:hek.s7-k

Bei der vom Verkehr geforderten Ver-
größerung der Flugzeuge zum Befördern
vermehrter Nutzlasten oder zum Erhöhen
der Flugweite zeige sich die schwierige
Aufgabe, Großflugzeuge mit gleicher und
womöglich verbesserter Wirtschaftlichleil
zu erzeugen. Die Selbstkosten des Luft-
verlehrs stellten uns noch für einige
Jahre vor ein schweres Finanzierungsi
problem. Damit es überhaupt gelöst
werden könne, müßten die Reichsbeihilfen
lonzentriert bleiben. Insbesondere gehe
es nicht an, die aussichtsreichen Uebersees
Aufgaben im Zustande der Beihilfebes
dürftigkeil von der Deut-schen Lufthansa
abzutrennen. _ .

Auch die Industrie, die Militärflugi
zeuge nicht einmal für die Ausfuhr baüen
darf, sei auf die Reichshilse angewiesen.
Sie erhalte jedoch keine Subvention,
sondern Aufträge auf Neuentwicklung und
auf kleine Reihenlieferungen.
Den Vorsprung des Auslandes auf

dem Gebiet der Flugmotoren würden wir
wieder einholen. Die Motorenfrage sei
ausschlaggebend für die Sicherheit und
Regeimäßigieit im‘ Luftverkehr. Für
das Fliegen im Nebel müßten die Nei-
gungsmesser und Ortsbestimmungsvers
fahren weiter entwickelt werden.

Der Luftschiffbau, der durch die Be-
grisssbeftimmungen allzu stark emmt
war, rege sich wieder. Erfreuli sei,
daß das deutsche Luftschiss, das in
Friedrichshafen gebaut wird, im Ausland
unbekannte technische Neuerungen anf-
weise. Das deutsche Voll habe es durch
eine Spende gefördert. Möchte auch die
Behörde Mittel zur Verfügung stellen,
um seine Vollendung zu beschleunigen.

Als der König iller das Meer fair
König Aifons von Spanien fuhr nach

Neapel zur Hochzeit im Haufe Auster
an Bord des neuen Kreuzers ‚intuitive
alfoufo“‚ was schon lauge vorher ange- kündigt war, sonst hätte man es vielleicht
tnicht getan . . .

kder nur zwei Linienschiffe ihr

i Kriegsschisses

T
-
—
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Sonnabend, den 19. November 1927 ·
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Mit füdläudischslateinischem Partien-,
Trommel- und Trompetenschall hatte
man verkündet, daß dieser in Ferrol mit
fast ausschließlich spanischem Material
erbaute Kreuzer ein wertvolles Glied

eigen
trennenden Irmadch etwas ganz außer-
gewöhnlich Hervorragendes sei» und 30
Seemeilen laufe. Der Kreuzer aber
machte die Ueberfahrt nach Neapel nur
mit 15 Seemeilen Geschwindigkeit und
war über 15 Stunden länger unterwegs,
als das eigentlich hätte sein iönnen.
Warum? Das Marineminifterium ließ

zoerbreitem daß man Brennstoss sparen
- wolle. Sparen, wenn ein König reist,
wäre etwas ganz Lobenswertes. Es
sollte aber gar nicht ,,gespart« werben!
Man fuhr so langsam. weil man fürchtete,
daß die Kessel des sfuntelnagelneuen

explodieren tönnten; sie
sind nämlich geflicft. Bei der ersten
Probesahrt u’or einigen Monaten expla-

» dierten die Kessel, und sämtliche Dynamos
wurden defett was-sorgfältig geheim
gehalten wurde und wird). Der Vor-
sitzende der Abnahmelommission demissioi
nierte, weil man von ihm ein gutes
Gutachten forderte. Sein Nachfolger
aber erwies sich als einsichtiger, trat
nicht zurück und befcheinigte schriftlich
(Konftrulteure und Admiralitäten wollten
gefl. Vormerkung nehmen!): »daß die
Kessel repariert besser seien als vorher“.
Das kann stimmen, denn bei

zweiten Probefahrt explodieiten sie nicht.
Freilich wurde diese bei ganz ruhiger
See und nicht voller Geschwindigkeit
vorgenommen, für alle Fälle. Das
Kriegsschiff hat nach Ansicht der Sach-
verständigen auch noch den keinen
Schönheilsfehier, daß es bei schwerer
See in zwei Teile zerfallen könnte-. Es

dir-

« Angaben gemacht.

onaliftifchen Gründen abgelehnt worden«
obgleich beträchtliche Ersparnisse erzielt
worden wären. Die Marine Primo de
Riveras aber braucht nicht zu sparen.
Denn bei einem vor wenig Monaten
erfolgten Verlauf von zwei Torpedo-
bootszerftärern an Argentinien setzte man
rund 18 Millionen Peseten zu. Jedoch
freiwillig, denn da man gleichzeitig an
Argentinien eine Anleihe gab (100
Millionen Peseten, was dermaßen über-
schwänglich gefeiert wurde, als wäre
damit diesargentinische Tochter wieder
reumütig in den liebenden spanischen
Mutterschoß zurückgelehrt), konnte man
damit rechnen, weitere Aufträge zu
erhalten. Diese Aufträge erteilte Argen-
tinien prompt, — jedoch leider zufällig
an England und Italien

 

(—·Inei aller Welt

Die guten Unrsätze der malt.
Auf der Tagung des Arbeitsausschusses
des Verwaltungsrates der« Deutschen
Reichspoft wurden über die beabsichtigten
Verbesserungen im Postbetriebe nähere

So sollen die Post-»
anstalten und sonstigen-Annahmestellen«
vermehrt und die Schalterstunden erweitert
werden. Die vollständige Bewerk'«"telligung
der Landpostverbindungen durch Kraft-
wagen wird in nächster Bett in Angrisf
genommen. Auch das Kraftwagennetz
der Reichspost zur Verbesserung der
Verbindungen zwischen Postorten abseits
der Eisenbahn wird ausgebaut. Zur
Beschleunigung der Uebermittelung von
Telegrammen wird der Ferniprecher in
größtem Ausmaße verwendet werden.
Die Dienststunden im Fernsprechwesen
werden besonders auf dem flachen Lande

 

Ewird vielleicht durch entsprechende erweitert. Die Arbeiten zur Einführung
Reparaturen bald „befier fein als des Selbstanschlußbetriebes werden fort-
vorher“. · gelegt. Jm Fuukwesen wird die bevor-

i Ein deutsches Angebot für den Bau lgerade dieses- Kreuzers war aus nati-

  

Durlhlanchtsz Frau Gütdenwerth
Roman von Fred Nessus.16]

w..-

fahren, dortzu schreiben, den Brief zurückzulassen und
seine Sachen abholeu. Zeit war dazu genug. « Der

 s
stehende Einführung des Bildtelegraphens
verkehrs den Nachrichtenvertehr ergänzen.

W.--» .__

bie Versicherung
womit —- — —-

meiner vorzüglichsten Hochachtung,

Nachdruet verboten.

„Dntel in Chikago tot. Deine Anwesenheit in
Erschafssachen dringend hier erwünscht. Sofori
lommen.«

Bieten durchfuhr es wie ein Blitz. Das große
Losl Er zitterte. Er rechnete fieberhaft erregt.
Märchenhafte Zukunftsbilder malten sich vor seinem
Geist. Der Dollar kletterte in letzter Zeit zu schwindet-
hafter Hähe. Er stieg von Tag zu Tag, Die
Perspeltive, die sich jäh vor ihm eröffnete, war mit
klaren Sinnen gar nicht auszudeuten. Die Lebens-
flraße lag voll Glanz und Gold.

unfähig, klar zu denken, lief Bieten hin unb her.
Er versuchte endlich mühsam· die Gedanken auf das
Nächste einzustellen. Er mußte baden. Er warf
Wäsche und Garderobe in den Kosser.

Der Herzog . . . das Pflichtgefühl mahnte ihn,
- an Hohenaftenberg zu schreiben. Urlaub? Endgültigen
Dispens von seiner Arbeit? Das beste wäre es.
Muttchen hatte recht, im Hohenafienbergischen Hause
wehte ungesunde Luft.

Er setzte sich und holte Schreibpapier hervor. Als
er den Füllfederhaller fuchte,· fiel ihm ein, daß er ihn
in der Aktenlasche am Vormittag in der Hohenastens
bergischeu Bibliothek gelassen habe. Er entschioß fiel),
am Nachmittag mit der Straßenbahn dorthin zu

. halb sieben an die Bahn.

 

Berliner Abendzug ging erst um fieben.

Er bestellte feine Wirtin mit dem Handloffer zu

der Straßenbahu nach der Wiener Straße.
Der Diener, dem er sagte, daß er feine Sachen

holen wolle und zu schreiben habe, ließ ihn in der
herzoglicheu Van wortlos in die Bibliothec.

Zielen drehte den Kontalt der grünbeschirmten
Schreibtifchlampe an —- fette sich an den Arbeitstifch
nnd schrieb. . _

Er bat den Herzog, ihn von feiner Arbeit künftig
zu entbinden, da unvorhergefehene Ereignisse seinen
Aufenthalt im Mutterhause nötig machten und feine
Zulunstspläne einschneidende Veränderung ‚erfahren
hätten. Er holte aus. Blitzartig zuckten noch einmal
die Ereignisse in diesemgeheimnisoollen Haus durch
sein Erinnern. Die kante, engelschöne Herzogin mit
dem « roten Mak- ihre! ehelichen Leidens auf der
weißen Haut —- der Herzog äußerlich mit feiner
feinem-liebenswürdigen und weltmännisch überlegenen
Art, innerlich — wer kannte ihn genauti Bieten schrieb
ben Schluß: ' -

«Genehmigen Euer Durchlaucht mit meinen auf-
richtigen Wünschen für Ihre Durchlaucht, die Frau
"Herzogin, und Sie den Ausdruck her ogiichee Dank-.
barkeitsürdie in ihrem Hause geno ene Güte und

Um 5 Uhr fuhr er mit

 

Wie eine Feder fchnellte Bieten plötzlich auf.
Tintenspritzend flog der Federhalter auf die Schreib-
platte. Mart- und beinerfchütternd gellten Schreie
durch die Stille. Frauenschreie — Not und Schmerzens-
schreie -- Wahnsinnsschreie —-

Sie rissen wie klingenscharfe, wehe Messerschnitte
durch die Einsamkeit der langen Zimmerflucht . . .
ferne erst . . .näher, immer näher . . . geheht,
gepeitscht, gesagt . . . in wilder, angstgespornter
Flucht . . . bohrten sich mit blutroten, tiefen Wunden
in Herz und Hirn . . . zerschnitten alle Nerven-
fträn e. _

ie Herzogin . . . - »
Leuchtend biondeHaare wirr gelöst . . . rost-

brauner Samt an, Hals und Schultern von der
Haut gerissen . . . zarter Spitzenwirrwarr aus den
Kleiderwunden . Frauenhaut, die an Weiße nicht
zu überbieten war, blutrot gepeitscht.

Und Schreie . . . Schreie wie aus einer anderen
Welt. Und in den schönen, tiefen Enzianaugen die
Angst . . . und Wahnsinn — —- —

Als Bieten vor bem Höllenbslandal, der sich
piöhlich vor ihm auftat, zur Besinnung irm, lag die
Perzvgln von Hohenastenberg zu seinen Füßen, um-
rallte seine Knie . . . geiferte vor Angst. .

« Au der Türnische vor bem Keiim stand der Herzog.
Fremd, anders, ais ihn Zielen rannte. Ohne Maske.



Sie Eröffnung neuer Rundfunksender in
Essen, Köln und Aachen steht bevor.
Vor allern sollen die noch aus der
Kriegs- und Nachkriegszeit übriggei
bliebenen Einschränkungen bei borliegeni
dem Bedürfnis wieder beseitigt werden.
Die Zahl der Wertzeichengeber wird
vermehrt. Die Postschalterftunden werden
nach Maßgabe des Bedürfnisses erweitert,
die Mittagspausen der Postschalter in
den großen Städien werden bei ent-
sprechendem Verkehr aufgehoben. Sie
Schließsach-Anlagen werden ebenfalls
vermehrt. .
Wieviel eins spinnt frißt.

Jemand fing eine Spinne, wog fie, ganz
genau, schloß sie dann in einen kleinen
Käfig ein, um einmal ihre Freßlust fest-
aufteilen. Er fand, daß sie morgens das
Vierfache ihres Gewichtes, miitags das
Neunfache unb abends das Dreizehn-
fache ihres eigenen Gewichtes verzehrte.
Wenn die Eßlust eines Mannes, der
160 Pfund schwer ist, sich im gleichen
Verhältnis äußern würde, dann hätte er
zum Frühstück einen ansehnlichen Ochsen,
zum Mittagsmahl abermals einen solchen
sowie ein halbes Dutzend fettgemästeter _
Schafe nötig,· und zum Abendessen
würden ihn zwei Ochsen, acht Schafe
unb vier Schweine erst sättigen.
Ein fegen-reicher grastwagens

unter“. Eine seit elf Jahren vollständig
erblindete Frau in Preßburg wurde von
einem Kraftwagen umgestoßm Durch
den Sturz hat sie einen Nervenchock
erlitten, aber gleichzeitig ihr Augenlicht
"wiedererlangt.

Frankreich-ei Organisation für
griegazeitem Jm französischen Senat
ist der Bericht des Senators Klotz über
den von der Kammer bereits verabschie- .
beten Gesetzeniwurs betr. Organisation der
Nation in Kriegszeiien verteilt worden.
Die Bestimmung dieses Entwurfes,
wonach alle Franzosen ohne Unterschied
des Alters und Geschlechts mobilisiert
werden können und wonach auch das
Gewissen der Menschen mobilisiert werden
könne, habe im Lande eine tiefe und
berechtigte Erregung hervorgerufen. Klotz
erläuterte, weshalb diese Mobilisierung
in keiner Weise den wirklichen Bedürf-»

-—nissen der Verteidigung des Landes ent-
spreche, wie sie dagegen eine beträchtliche
Gefahr in internationaler Beziehung bilde
und vom nationalen Standpunkt aus
auch eine Schädigung der moralischen
Gesundheit des Landes darstelle..
Zither nnd ungenau am der

ansaepliinderten Meter-hunger-
englisrtren Botschaft Bei der Be-
schlagnahme einer größeren Warensendung
der in Zahlungsschwierigkeiten geratenen
Rigaer Firma Karlin, die die Waren
in Kisten verpackt in einer sowjetrussischen

seine Jimtiirhe Schlachtviehmartetberichle breiter
15.11. 9

ssehr lange swarien mußte, ehe

  

12. 11. 15. 11. Ochs-m .11.
69——60 59-60 Bvllfleischtge, ausgemästete . . . . . 53—56 53-56
53-57 53-—54 ooflfleifdlige. ausgemästete 477 Jahre ,· . . 40——46 40—-46
48-51 48-51 jüngere, nicht arrsgemastete, altere ausgemastete . 25—30 25—-30
86—45 36——45 mäßig genährte iiingere. aut genahrte altere — —

s grillen: «
54——56 64-56 Vollsleisehige, ausgewachsene . 54-—58 54—58
49—51 49—51 oollfleischige, jüngere . . . . . . 43 —48 43—48
46—16 4.5 -4e mäßig genährte ringere und gut aenahrte altere . —38 38

satt-en nnd iihor
46——49 46--—49 Vollfleischige, ausgemästete Salben . . . . — —-
36-—-41 86 —41 boilfleifebige, ausgemästete Kühe bis 7 Jahre . . 50—53 51—54
25—31 25—31 ältere ausgemästete, wenig entwickelte jüngere . . 38—42» 88——42

—- — mäßig genahrte Rüge unb Karben . . . 25—30 25——30
18-—22 20—22 gering genährte Kit eXuer Salben . 15 -20 15—20

- an: an: _ '
55 .- 57 55——57 (Kalbinnen)v-ollfl.,ausgemäst—,höchstenSchlachtweries 53—-57 53——5!
50——53 50——53 vollsteitchige. . . . . . . . . 41——46 41— 40
43——46 43—46 fleischige . . . . . . 33—37 33—-37
88—-49 38-49 Gering genahrtes Jusigiülz (Fresser). . 40-—45 40——45

- a er:
— —‚ Doppellender feinster Mast . -- —

88-—98 92-102 seinsteMastililber . . « . . 74—«— 80 74--80
75—-90 80-—92 mittlere Mast- und beste Sguafaiber. . 63-66 63—-66
50——68 55 -72 geringere Mast- und gute Saugkälber . 50—55 50—55
— — geringe Sauglälber . . —- —-

, citat-:
— —- Mastlämmer . . . . .: . —- .-
—- — ältere Masthammel- geringere Mastlammer . . — 554-58

45-—55 mäßig genährie Hammel und Schafe. . . . 53——56 42—-47
» Meidemaltschafu

— — Mastlämmexo · . O · s . o _" ‘—

30—35 38—-42 geringere Lammer und Schafe . « . . 40—45 30—36
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längerer Zeit deponiert hatte, wurde
Kunst-und Tafelsilber sowie ein kunst-
volles Porzellanserviee festgestellt. die
aus dem Besitz der ehemaligen englischen
Botschaft in Petersburg stammen. Das
Botschafierpalais war 1918 nach dem
Abzug des Botschafiers ausgeplündert
worden. Es handelt sich u. a. um ein
großes silbernes Service, ein Teeseroice
der Petersburger Kaiserlichen Porzellan-
manufaktnr mit den Initialen Alexanders I.,
sowie Altmeißener nnd Sevres-Geschirr.
Die Firma Karlin hatte die Schätze
angeblich bei einer Sowjetirsstitution in
Rußland getauft, unb sie waren auf den

Riga gesandt worden. Auf Veranlassung
der englischen Gesandtschaft sind die
Waren Nunmehr mit Beschlag belegt
worden. « _
Iasxiaterland wird Euch nicht

vornamen! Bu einem dramatischen
Zwischenfall im englischen Unterhaus kam
es bei der Aussprache über das neue
Gesetz zur Regelung der Arbeitslosenfür-
sorge. Ein Mitglied der Arbeiterpartei
erklärte, daß er von einem ehemaligen
Soldaten, der seit Kriegsende arbeitslos
sei und im Elend lebe, beauftragt worden
sei, dem Ministerpräsidenten sämtliche
Auszeichnungen des- Soldaten zurückzu-

bereit seien, dem Soldaten daraus Geld
zu geben". Sa ber Ministerpräsident
nicht anwesend war, legte der Abgeord-
nete nach Schluß seiner Rede die zahl-
reichen Auszeichnungen des Arbeitslosen
auf ber Regierungsbank neben dem Platz
des Arbeitsministers nieder nnd verließ
dann unter Toterstille den Saal.

Wer grüßte Verkehr-innern
der weit. Der erste Verkehrs- und
Fußgängertunnrl zwischen Newyork unb
Newjersey unter dem HudsonsFluß ist
feierlich eröffnet werben. Samit ift einer
der unangenehmsten Uebelstände des New-
yorker Verkehrs beseitigt worden. Bisher
wurde der Verkehr von Ufer zu Ufer
durch Führen ausgeführt, die ständig
überfüllt waren, so daß man bisweilen

man
die etwa 1400 Meter betragendes
Wasserfahrt über den Hudson antreten
konnte. Der Tunnel ist nach dem Ingenieur
Ciisford M. Holland, der die Pläne für
den Bau vor etwa zehn Jahren aus-
arbeiiete, dann aber starb, Holland-
Tunnel genannt worden." Er ist der
größte Verkehrstunnel, an dessen Bau
mehr als fünf Jahre mit einem Kosten-
aufwanb von rund 200 Millionen Mark
gearbeitet wurde.

Zwei Inseln zu nett-ankern Jn
den nächsten Tagen sollen die beiden
gegenüber van Brefago an der schweizerischs
italienischen Grenze im Lago Maggiore
gelegenen kleinen Inseln San Paneracio
und San Silbefirio, bie als Bresagvs
Inseln bekannt find, verfteigert werben.
Sie beiben Inseln hießen ursprünglich
San Apollinaris und San Silvester nach
den beiden Heiligen, die zuerst in dieser
Gegend das Christentum verbreiteten.
Nach wechselvollen Schicksalen kamen sie
ins den achtziger Iahru des vorigen
JahrhundertsindenBesitzeinerirländischen
Baronin Lever, die auf ber größeren
Insel eine Villa errichten wollte, während
sie die kleinere in einen subtrobischen
Garten verwandelte. Warum und wes-
halb die Baronin im Kriege die beiden
Inseln verließ und sich nicht mehr um
sie kümmerte, ist nicht bekannt. Jeden-
falls häusie sich eine starke Steuerschuld
bei den tessinischen Behörden an, bie
nun nach mehrfachen Ausrufen die beiden
Inseln zum Verkause stellen.
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Ein Menschentier, dem der Blutdurst schäumend von
den Lefzen iroff.- Ein Raubtier, dem die Gier, zu
reißen und zu morden, aus den Augen blickte.
Menschenähnlich allein durch den modisch eleganten
Straßenanzug, durch das Attribut des Menschen, der
sonst wilde Tiere bändigt: die gedrehte Nilpferd-
lederpeitsche. « -

Sie Peitsche schlenkerte in seiner Hand.
,,Häh . . . Sie wünschen hier?“
Blut- und Wntaugen bohrten sich in Zieten. —
,,Vorerst wird es nötig sein, die Frau Herzogin

zu schützen.«
Sie sich raus — Sie Kindskops,,Scheren

Christa her!“
Sie Entiadnng der überhoch gespannten Atmosphäre

entwickelte-sich blitzschnell. Mit vier langen Schritten
hatte der Herzog den Zwischenraum durchquert.
Bieten war mit Sekundenschnelle vor die Herzogin
gesprungen. Die Nilpferdpeitsche des Herzogs holte
aus. Sie sauste Zieien mitten durchs Gesicht. Ein
Wutschrei des Getroffenen. Ein Griff rechts seitwärts
nach dem Arbeitstisch. Die lange blanke Schreibiischs
schere funkelte in Zietens Hand. Ehe sie ihr Ziel
erreichen konnte, war Hohenaftenberg zurückgesprungen.
Vor Bieten urplitzlich die Mündung eines Taschen-
brownings.
in der linken Schulter einen feinen Schmerz -— ein
Brennen, das er rannte. Ihm wurde schwach . . .
Nebel stiegen jäh vor seine Augen. Er stützte sich
am Schreibtisch. Die Knie knickten ein. Sie hielten
nicht mehr. Ser Körper sackie auf den Teppich.

Mit zäher Energie lehnte das Bewußtsein sich
sgegen ein Hinüberdämmern, eine Ohnmacht auf,
die es nehmen wollten. Silbe Angst, die Kranke den

Ein kurzer scharfer Knall. Bieten fühlte: 

-_ _._ __-_.__ _____.__._..__ --...-—« ._gaa7«"-·W

Fängen des Ranbiieres ohne Schutz zu lassen,
wehrte sich verzweifelt gegen körperlichezSchwäche
Er richtete sich auf unb fiel zurück. Siierte,· geiferte
unb sank zusammen. Dieletzten Regungen desjBewußis
seins nahmen Frauenschreie . . . nackte, weiße Schultern
Peitschenklaischen, blutrote Striemen ' in ben Schlaf-
Und das Aufbäumen eines halb entblößten Frauen-«
leibes und das Ringen zweier Körper unb einen
scharfen, knallartigen Riß, der durch das Toben ging.
Sen zweiten Schuß — —- —-

Als Bieten nach kurzer schwerer Ohnmacht zur
Besinnung kam, traf sein Blick als erster Gegenstand
die Wanduhr. Halb sieben -—- Morgens —? Abends?
Wo war er Denn? Irgend etwas Scharfes drückte
seinen Kopf. Ein brennend-· heißer Schmerz war in
seiner linken Schulter. Die Finger faßten Blut.
Der harte Gegenstand am Kopf war die scharfe Kante
eines Schreibtisches.

Er richtete sich mühsam auf. In dem matten
Sirahlenkegel, den die Schreibtischlampe auf den
Teppich warf, lag ber Kopf des Herzogs. Der Kiefer
ausgeklappt. Die-stieren Augen von verglastem Haß.
Die Brust von« einem Schuß zerrissen. Die Wunde
faustgroß —-— schwarzrot. Neben sich die Peitsche.

unweit ein Frauenkleid. Rostbrauner Samt über
schiwarzen Seidenstürmpfem Lackschuhe über schlanken

sn
Bieten wälzte sich zur Seite. Er zog den Körper

auf den Unierarmen vorwärts. « - · ·
Die Herzogin —- die Schultern halb entblößt

-- das Oberkleid zerrissen —-- bie Han von blutrvten
Striemen kreuz und quer durchfurcht. Saß” Gesicht
toienähnlich. In der Frauenhand der kleine Browning. ,

Zielen schloß die Augen« Wieder fiel ihn die

geben, da ,,nicht einmal die Pfandleihen

,- Eine wilde Angst stieg plötzlich in itzm auf.

 

 
 

 

ohnmachtsschwere Schwäche an. Ferne Bilder formten
sich vor seinem Geist. Muttchen -— Frau Kalb,.seine
ngswirtin aus der Kaulbachftraße —·— sie stand mit
Zietens Koffer an der Gepäckabfertigung des Haupt-
bahnhofs und schaute ängstlich nach ihm aus --
Steinkirch lächelte ihm höhnisch zu: Senfation, mein
Lieber —— Senfation — Ehetragödie im herzoglichen
Hause Hohenastenberg -- bringt Geld —- Geld —«--
Geld — Liesel hielt das Bleischisf, das er an Silvester--
abend gyß, vor seine Augen —- winkte ihm damit ‑‑‑‑
er wollte" fort —- fort — jemand hielt ihn — Ketten
schlangen sich um Kopf und Brust -—— ftrenge, kalte
Augen bohrten sich in seinen Blick -- eine schneidend
scharfe Simme sagte: Mord —- die Herzogin von
Hohenastenberg hat ihren Mann erschossen —· was
wissen Sie davon? —- der Browning —- der Brows
ning

Halb in Fieberdelirien —- halb fcharf unb klar
verbissen die Gedanken sich in dieses letzte Bild.

Hetzte
ihm das Blut zu Herzen. Sie riß ihm in toller
Qual die Augen auf und peitschte jeden Nerb.. Eine
Weile lag er unter einem Alpdrnck still. «

Dann wälzte er sich wieder auf die Seite. Mit
einer Kraft, zu derer seinen letzten Willen nötig hatte,
kroch er auf Unterarm und Knie zwei Schritte weiter
vor. Er streckte seinen rechten Arm aus. Mit
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Fingern, die sich nicht mehr dehnen ließen, nahm er
der Herzogin den Brownig aus der Hand. .Die
Faust umklammerte den Anschla kalben, der Zeige-
singer den Abzugbügel. Er ließ ch wieder auf-den
Rücken fallen. Die Sinne schwanden ihm. .. Sein
letzter Gedanke war, den Browning fefte—gu—hai—ten.

Fortseiuug folgt


